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Einladung Flurbegehung in Hinwil 
 
 
Wann: Samstag, 9. März 2019 
 ab 8.45 Uhr 
  
Treffpunkt: Betrieb Urs Blaser, Ober-Erlosenstrasse 8, Hinwil 
 ab 8.45 Uhr -  Kaffee & Znüni aus der LANDI Zola Huusbäckerei 
 9.15 Start 
 
Themen:  

 Betriebsvorstellung Urs Blaser 
 Übersaaten nach dem Trockenjahr 2018 

 Strategie bei Trockenheit, standortangepasste Mischungen 

 Bodenverbesserer und Pflanzenstärkungsmittel 
 Info und Präsentation von verschiedenen Anbietern und Produkten 
 wie Kalke, EM, Pflanzenkohle, ua. 

 Maschinenvorführungen Übersaaten 
 Diverse Lohnunternehmen der Region 

 Neuerungen Strassengesetzgebung Anhängerbremsen 
  
 
 
Die Organisatoren: Landw. Bezirksverein Hinwil 
 LANDI Bachtel 
 LANDI Zola AG 
 
 
 
 
 
  

Landw. Bezirksverein Pfäffikon

Einladung zur
19. ordentlichen  

Generalversammlung
Montag 4. März 2019 

20.00 Uhr
Rest. Sonne, 8335 Hittnau

Ordentliche Traktanden

Im Anschluss Referat von:

Dr. med. vet. Denise Waidyasekera  
Tierarztpraxis am Pfannenstiel

Zum Thema:  
Reduktion des Antibiotikaeinsatzes

Auf zahlreiches Erscheinen  
freut sich der Vorstand.

«DIE ALTERNATIVE 
FÜR DIE SCHWEIZER 

BAUERN»
Tel. 056 664 84 84, Fax 056 664 84 85 

E-Mail: info@agromittelland.ch

Grosses DÜNGERSORTIMENT,  
auch Biodünger wie Agroplum N13 usw. 

MILCHVIEHFUTTER für alle  
Bedürfnisse! Zuckerrübenpellet, Raps-
schrot, Sojaschrot, Biosoja.

MV-SPEZIALITÄTEN:  
Kakaoschalen, Malzpellet,  
Regulierwürfel, Kälber- 
milchpulver, Mineralstoffe.

SCHWEINEFUTTER:  
1A-Antikannibal, Premix.

STROH: auch gemahlen,  
Lucerneballen, -Pellet.

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Landwirtschaft!

Mit uns kommen Sie 

zu Ihrem Recht: 

AGRI-protect!
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Leserfoto 

Hansruedi Roth schickte uns als Leserfoto ein herrliches Morgenerwachen aus Embrach. 
Herzlichen Dank. 
Senden auch Sie Ihr Lieblingsfoto an: leserfoto@zbv.ch 
Die schönsten Impressionen werden an dieser Stelle veröffentlicht.
 

Agrisano

Tag der Kranken:  
Wissen macht stark

Am Sonntag, 3. März, wird zum 80. Mal 
der «Tag der Kranken» begangen. 
Dieser Tag will Verständnis für die 
Bedürfnisse der Kranken schaffen. 

In der ganzen Schweiz werden in Spitä-
lern und Heimen Konzerte, Besuchs- 
und Geschenkaktionen durchgeführt, 
um kranken Menschen etwas Abwechs
lung in den schweren Alltag zu bringen. 
Das Motto für dieses Jahr: «Wissen 
macht uns stark». Wissen ist wichtig, 
um eine Krankheit zu bewältigen. Der 
Tag lädt dazu ein, sich mit anderen 
über Gesundheit und Krankheit aus-

zutauschen. Wissen und Mitbestim-
mung ist ein erster Schritt, um gesund 
zu werden. Sich informieren, heisst 
aktiv werden. Angehörige können hel-
fen, Kranken das fehlende Wissen zu 
vermitteln durch Nachfragen bei den 
Gesundheitsfachpersonen. Gute Infor-
mationen bringen allen einen Nutzen, 
Kranken wie auch Gesunden. Der dies-
jährige Tag der Kranken ist denn auch 
eine gute Gelegenheit, sich um die ei-
gene Gesundheit zu kümmern und 
sich zu fragen: Habe ich alle Vorausset-
zungen und das Wissen, um ein gesun-
des und glückliches Leben zu führen 
und/oder gut mit meiner Krankheit 
oder Beeinträchtigung umzugehen? 

Der «Tag der Kranken» ist als gemein-
nütziger Verein organisiert. Mitglieder 
des Vereins sind Patientenorganisatio-
nen, Gesundheitsligen, Fachverbände, 
die Schweizerische Konferenz der kan-
tonalen Gesundheitsdirektorinnen und 
-direktoren und andere Vereinigun-
gen aus dem Gesundheitswesen. Auf 
www.tagderkranken.ch kann man die 
schweizweit geplanten Veranstaltungen 
abrufen.
n Christian Scharpf, Geschäftsleiter

Agrisano, Regionalstelle Zürich  
Telefon 044 217 77 55 
www.agrisano.ch

Ein ZBV-Mitglied stellt sich vor   

Betriebsporträt:
Weingut Nadine Saxer, 2. Generation, 8 ha 
Reben mit Vinifikation und Direktverkauf

Warum sind Sie Winzerin geworden?
Ich bin im elterlichen Weingut aufgewachsen 
und war von klein auf mit Reben und Wein 
verbunden. Nach der Schule habe ich mich 
vorerst für eine kaufmännische Ausbildung 
entschieden. Das Wein-Gen hat mich dann 
aber doch gepackt und ich liess mich zur Oe
nologin ausbilden. Verschiedene Praktika auf 
Weingütern im In- und Ausland folgten (Genf, 
Zürichsee, Argentinien, Südafrika). 2002 kehr
te ich ins elterliche Weingut zurück.

Was gefällt Ihnen am Beruf?
Der Winzerberuf ist sehr vielseitig und ab-
wechslungsreich. Es gibt Arbeiten in der Na
tur, aber ebenso im Keller, und schlussend-
lich hat man auch viel Kundenkontakt, da der 
Wein ja auch erfolgreich vermarktet werden 
sollte. Das alles macht meine Tätigkeit sehr 
vielfältig und spannend. Und natürlich ist 
das Produkt «Wein» sehr faszinierend.

Wie hat sich der Betrieb in den letzten 
10 Jahren verändert?
Vor acht Jahren durfte ich das Weingut von 
meinen Eltern übernehmen. Wir haben unser 
Design und Logo weiterentwickelt und konn-
ten unser Weingut mit einem neuen, moder-
nen Degustationslokal mit Barriquekeller er-

weitern. Auch sind zwei neue Weine dazuge-
kommen, der Riesling (Rheinriesling) sowie 
der Merlot. Und natürlich arbeiten wir immer 
daran, die Qualitäten der Weine noch weiter 
zu steigern.

Wie teilen Sie die Aufgaben auf dem 
Betrieb auf?
Wir sind eine Familie mit drei 3 Schulkindern. 
Da ich im Weingut voll engagiert bin, unter-
stützt uns ein Aupair aus der Westschweiz in 
der Kinderbetreuung und im Haushalt. Mein 
Mann ist ebenfalls im Weingut tätig und 
führt zudem noch sein eigenes Weingut in 
Schaffhausen. Wir haben also einen voll aus-
gefüllten Alltag mit zwei Weingütern und ei
ner 5-köpfigen Familie.

Wie ist Ihr Bezug zur nichtlandwirt-
schaftlichen Bevölkerung?

Ich habe sehr viel Kontakt zur nichtlandwirt-
schaftlichen Bevölkerung. Unsere Kunden 
sind grösstenteils nicht aus der Landwirt-
schaft, wir haben viele Gastro-Kunden und 
Vinotheken, mit welchen wir zusammenar-
beiten. Natürlich haben wir auch Privatkun-
den, teilweise auch aus der Landwirtschaft. 
Die Konsumenten sind in den letzten Jahren 
offener für Schweizer Wein geworden. Wir 
spüren, dass mehr Wert auf regionale Pro-
dukte gelegt wird.

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?
Die Freizeit verbringe ich gerne mit unserer 
Familie, da in unserem vollbepackten Alltag 
manchmal die gemeinsame Zeit rar ist. Ger
ne haben wir auch Gäste bei uns und genies-
sen einen genussvollen Abend mit einem 
guten Essen und Wein.  n

 

«Wir spüren, dass mehr 
Wert auf regionale

Produkte gelegt wird.»

Nadine Saxer

Zivilstand:	verheiratet, 3 Kinder
Ort:	 Neftenbach

Diverses
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Versicherungstipp: In jedem 
Lebensabschnitt richtig versichert
Die Bauernfamilie ist für Ihre Versicherungen selber verantwortlich. Die Höhe des benötigen 
Versicherungsschutzes ändert sich jedoch im Laufe der Jahre und sollte insbesondere in fol-
genden Situationen überprüft werden: Aufnahme der Selbstständigkeit, Betriebsübernahme 
zu Eigentum, Heirat und Gründung einer Familie, grösseren Investitionen oder bei Gedanken 
zur Pension. Wir beraten Sie gerne, damit Sie den auf Ihre aktuelle Situation zugeschnitte-
nen Versicherungsschutz haben.  n ZBV Versicherunge

 

Bauern gegen Foodwaste

«Save Food, Fight Waste»

Der SBV ist – nebst zahlreichen 
anderen Organisationen, Städten und 
Gemeinden – Partner der neuen 
nationalen Kampagne gegen Food 
Waste. 

Initiiert wurde sie von Pusch, einer Or-
ganisation im Umweltbereich, die sich 

auch gegen Littering engagiert. In ei
nem ersten Schritt wurde den Beteilig-
ten die geplante Kampagne «Save Food, 
Fight Waste» mit einer sogenannten 
«Food-Ninja» präsentiert. Der SBV sei-
nerseits hat ebenfalls bereits Mass
nahmen aufgegleist. So ist Food Waste 
unter anderem eines der Themen der 
Serie «Fakten zur Landwirtschaft».
n SBV

Der Zürcher Bauer n Nr. 9 n 1. März 201912




